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MOKICHI SAITOs „Wanzentagebuch“   (Heteropterologische Kuriosa 51) 

HANS-JÜRGEN HOFFMANN 

MOKICHI SAITO (1882–1953) war ein japanischer Dichter, Arzt und Vertreter der modernen 

Tanka-Dichtung. SAITO schrieb das „Wanzentagebuch“ („虱日記“, Shirami Nikki) während des 

Jahres 1925, nachdem er 1921-1924 in Europa seine medizinischen Kenntnisse erweitert hatte. Das 

war im damaligen Japan für den Ruf eines Arztes sehr förderlich. Das Werk erschien erst hundert 

Jahre später 2011 in einer deutschen Übersetzung.  
MOKICHI SAITÔ verweilte kurz nach dem Ersten Weltkrieg im Rahmen seiner medizinischen Studien drei Jahre 

in Europa, vor allem in Wien und München. Das nach seinem Auslandsaufenthalt entstandene „Wanzentagebuch” gibt 
durch die Brille einer fremden Kultur überraschende Einblicke in das Leben der Weimarer Republik. MOKICHI SAITÔ 
beschreibt auf leichte, fast schon naive Weise die scheinbar unspektakulären Dinge des Alltags, schildert ausführlich 
seine kultur- sowie heimatgeschichtlichen Erkundungsreisen durch Österreich, die Schweiz und Deutschland, und er 
berichtet von seinen Begegnungen mit höchst verschiedenen eindrucksvollen Persönlichkeiten - von seinen 
Zimmerwirtinnen bis hin zu psychiatrischen Fachkollegen. Die unterhaltsame Chronik einer ungewöhnlichen 
Studienreise." (Text auf der Buch-Rückseite) 

Das 43. Kapitel steht unter dem Titel "Wanzentagebuch" und schildert u.a. die Zimmersuche 

des 40-jährigen "Studenten" in vielen bettwanzen-verseuchten Wohnungen, bringt aber auch viele 

Einblicke in das Österreich und Deutschland zwischen den beiden Weltkriegen. Wie es sich für ein 

literarisches Werk gehört, ist das Vorkommen von Wanzen nicht das Alleinige, sondern in 

Besprechungen liest es sich z.B. so: Auf der einen Ebene beschreibt SAITO die tatsächliche 

physische Last, die ihm durch die Wanzen in seinem Bett und seiner Kleidung zugefügt wird, und 

auf einer tieferen Ebene nutzt er die Wanzen als Metapher für die Belastungen und Sorgen, die ihn 

in seinem Leben quälen. SAITOs Tagebuch ist auch ein Beispiel dafür, wie die alltäglichen, 

scheinbar trivialen Erfahrungen des Lebens – in diesem Fall der Kampf gegen Wanzen – zu tiefen 

philosophischen und emotionalen Überlegungen führen können.  

Ein einzigartiges Merkmal des „Wanzentagebuchs“ ist die Kombination von Prosa und 

traditioneller japanischer Lyrik, insbesondere der Tanka-Form. Ein Beispiel für einen solchen 

Tanka aus dem „Wanzentagebuch“ könnte folgendermaßen aussehen (übersetzt): 

„In der Dunkelheit 

krabbeln die Wanzen leise – 

Doch auch der Mond 

scheint über allen Plagen, 

ein stilles Licht der Hoffnung.“ 

[In der japanischen Dichtung heißt Tanka wörtlich kurzes Gedicht mit 31 Silben. Die Oberstrophe 

hat 5-7-5 Silben, die Unterstrophe 7-7 Silben. Blütezeit 8. - 12. Jahrhundert, Erneuerung in der 

Meijizeit (1868-1912).] 

MOKICHI SAITOs „Wanzentagebuch“ ist ein ungewöhnliches, aber bedeutendes Werk der 

modernen japanischen Literatur. Es hat in der japanischen Literatur eine besondere Bedeutung, da 

es sowohl eine persönliche Reflexion als auch ein Dokument der Zeitgeschichte darstellt. Es bietet 

Einblicke in SAITOs Leben als Arzt in schwieriger Zeit. 

 

Ein Zwischen-Gedanke: Was müssen die Japaner der Zwanziger Jahre des letzten 

Jahrhunderts über die Zustände betr. Verwanzung im damaligen Deutschland gedacht haben …! 
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